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Das kommende neue Europa
Das Echo von Wien : Der Beitritt Ungarns zum Dreimächtepakt ist ein weiterer Schritt zum englandfreien Kontinent

Ser englische Sizelufimarschall Voyd Awer Tudor, in Sizilien von den Italienern gefangen genommen
WB. Berlin,  21 . Nov . Der rumänische Staatsführer

Wral Antonescu  und der rumänische Außenminister
-inrdza  haben sich auf Einladung der Reichsregierung
ich Deutschland begeben . Der rumänische Ministerpäsident
B der rumänische Außenminister mit den Herren ihrer
ßzleitung und dem deutschen Gesandten in Bukarest , Fa-
Äius, trafen am Donnerstag auf deutschem Gebiet in
W a, d. Leitha ein . Dort wurden die rumänischen Gäste
«»dem deutschen Ehrendienst , dem Chef des Protokolls
Zesnndten von Doernberg , dem Stabsleiter des Verbin-
iugsstabes des Stellvertreters des Führers , ^ -Oberführer
üenger, und Oberst Rüdiger von Manteuffel . emvkanaen.
MB. Berlin, 21. Nov . Der rumänische Staatssiihrer Gene-

«!Antonescu wird mit dem rumänischen AußenministerSturdza
mFreitag vormittag 1015 Uhr aus dem Nnhalter Bahnhof
mimten.

«it mehreren Monaten ist eine Fülle direkter Begegnungen
Mm führenden europäischen Politikern mit deutschen und
»nischen Staatsmännern festzustellen — ein Beweis für die
Msmende Erkenntnis von der Bedeutung der Achse als Ord-
'rezsmacht. Wir beobachten die steigende Bereitwilligkeit zur
Lirbeit am Neuaufbau Europas und die Einreihung in die
«n England gerichtete Europafront.

Wir verzeichnen folgende Begegnungen zwischen den Staats-
ührern:

l Vrememussprache Führer -Duce im Sommer dieses Jahres
als Auftakt.

i Aussprache Führer —Laudillo an der Pyrenäengrenze (erstes
treffen Hitlers mit Franco seit dem Sieg des Caudillo im
spanischen Bürgerkrieg ) , zugleich unmittelbar auf Ernennung
-umers zum Außenminister folgend , der vorher 3 Wochen
in Berlin und Rom war.

-Begegnung Führer—Petain am Tage nach der Aussprache
mt dem Caudillo leiste direkte Unterredung Hitlers mit einem

! jmnzösischen Staatsoberhaupt ; außergewöhnlich auch durch
das Zustandekommen während des bestehenden deutsch -fran-
Mchen Kriegszustandes).

-Florentiner Begegnung Führer —Duce , unmittelbar aus die
Aussprachen mit Franco und Petain folgend.

'Begegnung Antonescu —Duce.
kstivatbesuchKönig Boris beim Führer (nach bnlgar . Dank-

Erung an die .Achsenmächte anläßlich der Rückgliederung
dtt Eüddobrudscha ) .
^azu kommen

bedeutsame Außenministerbesprechungen
ste Außenminister Ribbentrop und Graf Ciano sind seit dem

Wiener Schiedsspruch 6 mal zusammengetroffen (davon
Kanals im Beisein des Führers und des Duce ) ; Ribben-
"P und Suner 3 mal , Ciano und Suner 3 mal . Besuche Molo-

beim Führer fanden 2 mal in Gegenwart Ribbentrops
^ Besuche Lavals , Telekis und Csakys fanden teils beim

/Mr , teils bei Ribbentrop,gleichfalls dreimal statt . Weiter
l u' rumänische Außenminister Manoilescu zweimal , der
» Mische Ministerpräsident Filoff einmal in Deutschland beim
» .Per bzw. Ribbentrop . Auf der gleichen Linie liegen die
/ Mage des Handelsministers Riccardi , des bulgarischen Land-

ŝ ^ bininisters Bagrianoff beim Führer und die militäri-
iv Aussprache Keitel —Badoglio in Innsbruck.

Ergebnisse der Begegnungen in dieser Epoche sind:
^Der Wiener Schiedsspruch über Siebenbürgen ; 8 . die

,-Ach 'bulgarische Einigung über die Süddobrudscha ; 3. der
iMß dez Dreimächtepaktes Deutschland -Jtalien -Japan in

ked»"!' ^ ^ r Beitritt Ungarns zum Berliner Pakt . Die volle
Kd" ^ Fühlungnahmen mit dem Caudillo,Petain,Molotow

Mr nicht sichtbar und sind erst in Zukunft von der
-« lichkeit abzuschätzen.

^geiniber dieser Fülle engster Zusammenarbeit ist
, . eine britische Vereinsamung

ersichtlich, die sich ist Ereignissen , wie der Mittelmeer-
e"ü^ ise Edens (mit Besprechungen in Jerusalem , Kairo,

lwk» tzbmuts) und einer regen Botschaftertätigkeit gegenüber
>M-ston im wesentlichen erschöpft.

Trends und Gemrglmmg ln Ungarn
DM begrüßt den Beitritt zum Dreimächte-Pakt
iich,E^ udapest. 21. Nov . Der Beitritt Ungarns zum Dr,

Her Äbl-n! " herrscht vollständig das Bild der gestrigen Bud
)er großen Ueberschriften wird der Empfai
sei«: Ministerpräsidenten und des Außenministe

er verzeichnet und dabei festgestellt , daß dieser Em

fang dem formellen Beitritt Ungarns in das System der Mächte
der Ordnung besonderen Nachdruck verleihe.

„Pester Lloyd"  schreibt , daß durch den feierlichen Beitritt
Ungarns in den Drei -Mächte -Pakt die ungarische Politik be¬
redtes Zeugnis davon ablege , wie vollständig sie sich mit den
Aufbauplänen der Mächte zur Ordnung zu identifizieren wisse.
2m Regierungsblatt „E st i Uikaa"  beißt es . daß Ungarn auch
diesmal sich unter den ersten befinde , die sich in das große Werk
der europäischen Wiedergeburt einstigen . Das Blatt des Mini¬
sterpräsidenten „Magyarorszag"  schreibt , wenn England
mit dem neuen Europa Krieg zu führenMiünsche , dann trage es
allein dafür die Verantwortung . Das Blatt erinnert daran , daß
Ungarn kurz nach Ausbruch des Krieges öffentlich seinen Ent¬
schluß verkündet habe , daß es sich nicht als neutraler Staat , son¬
dern als „nicht Kriegführender " betrachtet.

Stefan ! zum Beitritt Ungarns zum Dreimächtepakt
Rom, 21. Nov. Ein Sonderberichterstatter der Agenzia Ste¬

tem schreibt aus Wien zum Beitritt Ungarns zum Dreimächte-
oakt , daß dieser Beitritt eine besondere Bedeutung habe , weil
oamrt durch eine er sie Phase  jener Prozeß der Erweiterung
ter Zusammenarbeit und der Hilfsquellen zur Tat werde , der
nn Dreimächteabkommen selbst vorausgesehen und gefördert
worden sei. Die Politik der Achse habe bereits bewiesen , daß
jedem ihrer Schritte unmittelbar ein anderer folge . Somit sei
cs leicht und berechtigt , vorauszusehen , daß es nicht mehr lange
dauern werde , bis der ganze europäische Kontinent im Geist und
in den äußeren Dingen mit den von Rom und Berlin verfolgten
Mitteln der Gerechtigkeit und des Friedens vollkommen zu einem
Block zusammengeschlossen sein werde . Die Anwesenheit des Füh¬
rers in Wien und seine Unterhaltungen mit den Staatsmännern
machten klar , daß es sich nicht um eine einfache Uebereinkunft
handle , sondern um eine viel weitergehende und dauerhafte , da
sie sich über die ganze künftige Verfassung des europäischen Kon¬
tinents erstrecke . „Das Dreimächteabkommen , geschlossen, um den
englischen Weltkriegsplänen einen Riegel vorzuschieben , ist dazu
bestimmt , in der Zukunft einen gerechten und dauerhaften Frie¬
den zu garantieren . Seine Ausdehnung auf Ungarn und auf die
anderen Länder , die sich ihm noch anschließen werden , garantiert
einen immer näheren und immer totaleren Sieg ." Der diplo¬
matische Mitarbeiter der Agenzia Stefani erklärt zum Beitritt
Ungarns zum Dreimächteabkommen : „Es ist ein weiterer Schritt
vorwärts beim Aufbau der neuen euro -asiatischen Ordnung unter
Ausschaltung jeder britischen Einmischung . Der magyarischen
Mitarbeit entbietet das italienische Volk seine lebhaftesten kame¬
radschaftlichen Grüße und Glückwünsche ."

Japan zum Wiener Abschluß
Tokio, 21. Nov. „Hotschi Schimbun" bezeichnet Ungarns Pakt¬

beitritt als Ausdruck einer weiteren erfolgreichen diplomatischen

Offensive Deutschlands und Italiens . Der Berliner Vertreter
des Blattes beschreibt die Wiener Vorgänge und weist auf die
ungeheuren Ovationen für Hitler hin . Durch den Beitritt Un¬
garns zum Berliner Pakt , schreibt „Jomiuri Schimbun ", dürfte
England auch dis letzte Möglichkeit genommen sein, auf dem
Balkan Unruhe zu stiften.

Danktelegramm Graf Csakys
an Reichsminister von Ribbentrop

Berlin , 21. Nov . Aus Anlaß des Beitritts Ungarns zum Drei¬
mächtepakt hat der ungarische Minister des Aeußeren , Graf Csaky,
beim Verlassen deutschen Reichsgebietes folgendes Telegramm an
den Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop gerichtet:

Im Augenblick , wo der Ministerpräsident und ich das Reichs¬
gebiet verlassen , möchte ich Ihnen für die überaus freundschaft¬
liche Aufnahme auch im Namen des Grafen Teleki den aller¬
herzlichsten Dank sagen und gleichzeitig meiner aufrichtigen Ge¬
nugtuung Ausdruck verleihen , daß Ungarns Bereitschaft , an der
Neuordnung mitzuwirken , im Zeichen des gemeinsamen Willens
zum gerechten Frieden neuerlich bekräftigt wurde

In aufrichtiger Verbundenheit ihr Csaky.
Reichsverweser von Horthy an den Führer

Berlin , 21. Nov . Der Reichsverweser des Königreichs Ungarn,
Admiral von Horthy , hat nachstehendes Telegramm an den Füh¬
rer gerichtet : „Im Augenblick , wo durch den Beitritt Ungarns
zum Dreierpakt vom 27. September die Beziehungen zwischen
unseren beiden Ländern eine weitere Festigung erfahren haben,
gedenke ich Ew . Exzellenz aus das herzlichste und bitte , meine
besten und aufrichtigsten Wünsche entgegenzunehmen . Horthy ."

Der Handstreich gegen den Mzeluftmarfchall
Aus dem Wege zu seinem neuen Kommando von italienischen

Jägern abgefangen
DNB Rom,  21 . Nov. Ueber die im italienischen Wehrmachts¬

bericht vom Donnerstag gemeldete Gefangennahme des eng¬
lischen Bizelustmarschalls Berhardus Oyd
Awer Tudor  wird noch bekannt, daß italienische Jagdslug¬
zeuge das in großer Höhe fliegende englische Flugzeug schon vor
Sizilien stellten und verfolgten. Sie verlegten dem Eng¬
länder den Weg  und zwangen ihn über Sizilien zur Not¬
landung. Die italienischen Jäger kreisten so lange in geringer
Höhe über der englischen Maschine, bis aus dem nächsten Ort
Militär herbeigekommenwar, das die englische Besatzung ge¬
fangennahm.

Vizeluftmarschall Tudor war bis Mitte dieses Monats Kom¬
mandant des Londoner Sperrballondienstes . Er war vor einigen
Tagen zum stellvertretenden Oberkommandierenden der briti¬
schen Luftwaffe im Nahen und Mittleren Orient neu ernannt
worden und befand sich auf dem Wege zu seinem Posten.

„Vier Stunden lang Vomben aller Kaliber"
Amerikanische Berichte über den zweiten nächtlichen Großangriff auf Birmingham

DNB . Neuyork,  21 . Nov . Die Neuyorker Morgenpresse
berichtet ausführlich über den zweiten großen Nachtangriff aus
das Industriegebiet der Midlands und vor allem auf Birming¬
ham. Nach dem Bericht der „New Herold Tribüne" erfolgten
eine Stunde hindurch fast jede Minute furchtbare Explosionen.
Der Angriff ließ dann etwas nach, trotzdem aber war er nach
vier Stünden um .Mitternacht noch immer im .Gange.

Die Berichte des „Corning Standard" aus Birmingham be¬
sagen, daß in der Nacht zum Donnerstag vier Stunden lang
Bomben aller Kaliber in die Stadt sielen. Am Morgen nach
dem Angriff sei kaum eine Glasscheibe heil gewesen. Große Ge¬
schäftshäuser seien vernichtet, Sandsäcke aufgerissen und der
Sand über das Pflaster verstreut. Die Bcrgungsmannschaften
seien immer noch an der Arbeit an den vernichteten Gebäuden.

Aus Coventry meldet „New Port Tribüne", daß die Ruinen
immer noch brennen. Die Vergungsmannschaftenwirkten weiter.
Von der Innenstadt sei nichts übrig geblieben. Von den Ge¬
bäuden sei nichts stehen geblieben als halbzerbrocheneWände
und riesige Trümmerhaufen, die noch immer rauchten. Die Stra¬
ßen seien übersät mit Haufen roter Ziegel. Zn den umliegenden
Gebieten habe Coventry bereits den Namen „die tote Stadt"
erhalten.

«Der heftigste Luftangriff"
Amerikanische Meldungen über den deutschen Abendangriff

Neuyork, 21. Nov. Nach einer Meldung des Londoner Bericht¬
erstatters der „United Preß " überflog nach nacb Einbrucb der

Dunkelheit am Mittwoch Welle um Welle deutscher Bomber die
englische Küste zu neuen Angriffen auf London und Südwest-
England . Der Hauptangriff konzentrierte sich auf eine Stadt der
östlichen Midlands in der Umgebung von Coventry und
Birmingham.  In Zwischenräumen von nur je einer Sekunde,
so heißt es in dieser Schilderung , sei Bombe um Bombe her¬
untergesaust und der Angriff habe sich von Minute zu Minute
gesteigert , während über der Stadt ein heftiger Luftkampf tobte.

„Associated Preß " meldet hierzu ergänzend , daß nach dem
Urteil von Augenzeugen dieser Abendangriff auf die ungenannte
Stadt der östlichen Midlands der heftigste Luftangriff seit Kriegs¬
beginn gewesen sei. Obgleich die Flak stärkstes Sperrfeuer vor-
lcgte , sei Welle um Welle deutscher Bomber über der Stadt
erschienen . Der Londoner JNS -Korrespondent fügte hinzu , in der
ersten Stunde des Angriffs seien aus der Gegend der Midlands
ohrenbetäubenden Explosionen vernommen worden.

«Oedes HSHlenleben in London-
Lebenshaltungskosten steigen immer weiter — 25 ÜÜO Schau¬

spieler brotlos
Madrid, 21. Nov. Während alle Welt noch unter dem Eindruck

der deutschen Vergeltungsschläge auf Coventry und Birmingham
steht , muß der Londoner Nachrichtendienst bereits zugeben , daß
auch in der Nacht zum Donnerstag „eine ganze Reihe
von Bränden in verschiedenen Städten der Midlands " aus¬
gebrochen seien . Am Donnerstag vormittag  seien er¬
neut deutsche Luftangriffe gegen den Südosten Englands ge¬
richtet gewesen und im Stadtgebiet von London sei bereits wie¬
der zweimal Lustalarm gegeben worden . Ueber irgend welche
Schäden , so heißt es dann in der üblichen und viesagcnden For¬
mulierung . lägen jedoch „im Augenblick " noch keine Berichte vor.
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Das Leben der Londoner , die auf diese Berichte lange
warten können, schildert der. Londoner Vertreter der spanischen
Zeitung „ABC ". Der Aufenthalt in der frischen Luft , so schreibt
er, werde immer mehr verringert . Die Bevölkerung gehe um
18 Uhr endgültig in die Schutzräume, wo sie bis zum anderen
Tag um 8 Uhr verweilen , um dann in den nebeligen Straßen nur
eine Fortsetzung des öden Höhlenlebens zu finden. Es stehe ein
trostloser Winter bevor. Ab 20. November höre der Verkehr um
20.30 Uhr auf. Der nächtlichen Unterbrechung des Verkehrs dürfte
ein Ausgangsverbot für Fußgänger folgen, denn die Behörden
planten , ein Ausgehverbot nach Sonnenuntergang zu erlassen.
Der Berichterstatter schließt mit der Feststellung, daß die Lebens¬
haltungskosten in England immer weiter ansteigen. — Kein
Wunder , denn neben allem übrigen wurde soeben erst, wie Reu¬
ter mitteilt , die Prämie der Kriegsrisiko-Versicherung „auf Grund
der Intensivierung des Luftbombardements " von 5sh auf 7 sh 6 p
pro Hundert monatlich erhöht.

Auch sonst hat das englische Vplk in dem von seiner pluto-
kratischen Herrenclique angezettelten Krieg nichts zu lachen. Wäh¬
rend in Deutschland das Theaterleben eher noch eine Steigerung
erfahren hat , ist es auf der britischen Insel so gut wie ganz zum
Erliegen gekommen. Nach einem Londoner Bericht sind jetzt über
25 000 Schauspieler brotlos . Auch die Versuche, in der Provinz
Gastspielreisen zu machen, seien an den häufigen Fliegeralarmen
gescheitert. Selbst die bekanntesten Schauspieler Englands , die
früher Rekordhonorare verdienten , seien jetzt froh, wenn sie
„einige Pfund in der Woche" verdienten.

Dergellungsschläge pausenlos
Amerikanische Berichterstattermelden neuen schweren An¬

griff — Londons Feuerwehrchef straft Churchill Lügen
Berlin , 21. Nov. Die deutsche Luftwaffe läßt dem Gegner keine

Minute Ruhe . Unaufhörlich prasseln die Vergeltungsschläge für
die Schandtaten der RAF . auf die Rüstungszentren der britischen
Insel . Trotz der immer schärferen Handhabung der englischen
Zensur konnten amerikanische Berichterstatter ihren Blättern be¬
reits Mitteilung davon machen, daß inderNachtzumDon-
ner stag  eine weitere wehrwirtschaftlich wichtige Stadt in
den Ostmidlands  einem sehr schweren Angriff deutscher
Kampfflieger ausgesetzt war.

Daß Churchill alle Verschleierungsversuche nichts nützen, ist ihm
gerade in den letzten Tagen besonders deutlich vor Augen geführt
worden . Denn noch immer ist die Presse der ganzen Welt voll
von Berichten über die ungeheure Wirkung der deutschen Ver¬
geltungsschläge gegen Coventry und Birmingham . Stark beachtet
wird ferner ein Bericht der amerikanischen Zeitung „PM ". Der
Berichterstatter teilt darin mit , daß ihm der Leiter des Londoner
Feuerlöschwesens von nicht weniger als 20000 großen
Bränden  berichtet habe, die seit Beginn der deutschen Ver¬
geltungsangriffe in London bekämpft werden mußten . 2 0 00
Feuerwehrmänner  seien in der gleichen Zeit im Dienst
getötet oder verwundet  worden . Diese klaren Mittei¬
lungen widerlegen zweifellos schlagend alle Behauptungen des
britischen Lügenministeriums über die Wirkung der Luftangriffe
auf die Hauptstadt des Empires . Darüber hinaus berichtet der
Londoner Korrespondent der „Neuyork Herald Tribüne ", daß die
englische Regierung sich nunmehr gezwungen gesehen habe, die
Aufräumungsarbeiten unter militärische Kontrolle zu stellen. Zur
Beschleunigung der Arbeit würden nunmehr über 13 000 Mann
der Pionier - und Arbeitsbataillone eingesetzt, beschädigte Ge¬
bäude abzutragen , Notbrücken zu bauen usw.

Aus Stockholm wird gemeldet, daß die englischen Zeitungen
nunmehr die ersten Bilder über die Wirkung des großen Luft¬
angriffs aus das Luftrüstungszentrum Coventry veröffentlichen
durften . „Göteborgs Posten " erklärt in diesem Zusammenhang,
daß die Zerstörung alles übersteigt , was man bisher in diesem
Kriege jemals gesehen habe . Es sei unmöglich, sich vorzustellen,
daß hier einmal lebhafter Arbeitsbetried geherrscht habe.

England braucht Piloten
Neuer dringender Appell des Luftfahrtministers

Stockholm. 21. Nov. Nachdem das britische Luftsahrtministe-
rium Anfang September 1940 das Höchstalter für Flieger mit
Rücksicht auf di-, starken Personalverluste der königlichen Luft¬
waffe von 28 auf 38 Jahre heraufgesetzt hatte , richtete der bri¬
tische Lustfahrtminister abermals einen dringenden Appell über
den Rundfunk an die britische Jugend . Alle 18- bis 28jährigen
Engländer , die bisher noch nicht zum Militärdienst einberufen
und bei der ersten Musterung für den Dienst bei der Luftwaffe
für untauglich befunden worden sind, sollen sich zur Ausbildung
als Piloten für die britische Marine -Luftwaffe melden. In den
Kreisen der britischen Bevölkerung wird diese außerordentliche
Maßnahme des britischen Luftfahrtmmstters lebhaft besprochen.
Man spricht nach den letzten Großangriffen der deutschen Luft¬
waffe auf Coventry und Birmingham die Befürchtung aus , daß
die britische Luftwaffe bei dem stark dezimierten Personalbestand
nicht mehr in der Lage ist, die Sicherung des britischen Luft¬
raumes zu garantieren.

Parlamenlseröffttung ln London
Churchill verhöhnt die obdachlose Bevölkerung — Halifax

wartet aus eine Antwort
Stockholm, 21. Nov. Der englische König hat am Donnerstag

die neue Sitzungsperiode des Parlaments  eröff¬
net. Aus dem anscheinend unvermeidlichen HoMricht des Lon¬
doner Nachrichtendienstes geht hervor , daß der Krieg auch vor den
geheiligten Traditionen des britischen Parlamentarismus nicht
Halt gemacht, hat . Der K- .ng zeigte sich nicht wie sonst seinem
ergebenen und dankbaren Volk in der berühmten goldenen
Kutsche, sondern zog es wohlweislich vor, einen geschlossenen
Kraftwagen zur Fahrt ins Parlament zu benutzen. Am Rande
sei noch vermerkt , daß er auch nicht die bekannte königliche Robe
angelegt hatte und daß die Königin ein „einfaches violettes Kleid
mit paffendem Hut" trug.

Die üblichen Reden , mit denen der Plutokraten -King die bei¬
den Häuser des Parlaments eröffnete — seine Oberhaus -Rede
wurde vom Lordkanzler verlesen —, zeichneten sich durch un¬
gewöhnliche Inhaltslosigkeit aus . Die nichtssagenden Phrasen,
mit denen das Oberhaupt des in allen Fugen krachenden Em¬
pires seine Völker zu beruhigen und aufzumuntern suchte, wirkten
angesichts der tatsächlichen Lage wie ein kläglicher Abgesang für
eine versinkende Welt.

Auch Winston Churchill  benutzte die Gelegenheit zu
einem neuen Rechtfertigungsversuch. In seiner Rede vor dem
Unterhaus berührte er auch das nach den Großangriffen auf
Coventry und Birmingham besonders aktuelle Thema der Ent¬
schädigungen für zerstörte Heimstätten . Hier wußte er den Opfern
des plutokratischen Krieges keinen anderen Trost, keine wirkliche
Aussicht auf Hilfe zu bieten als den kaltschnäuzigen Satz : „Ich
bin der Meinung , daß diejenigen , deren Heime noch nicht zerstört
sind, mit denen zusammenstehen sollen, deren Heime vernichtet
worden sind."

Im Oberhaus befaßte sich Lord Halifax  mit außenpolitischen
Fragen und ging dabei auf das für England besonders peinliche

Freitag , den 22. Novemd ,.

Glanzende Gefolge dee Schnellboote
Bisher 223000 BRT . versenkt

DNB . Berlin,  21. Nov. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Die deutschenSchnellboote  haben in zahlreichen
Kümpfen mit überlegenen englischen Streitkrästen seit
Kriegsbeginn eine große Anzahl feindlicherKriegs-
jchisfe  mit einem Rauminhalt von 11 3VV Tonnen, dar¬
unter sechs Zerstörer und zwei Unterseeboote, versenkt. Der
durch Schnellboote versenkte Handelsschiffsraum
beläuft sich seit dem Einsatz der Boote im Westraum aus
212 vvv BRT . Erst jetzt ging erstmalig ein deutsches Schnell¬
boot bei einem Vorstoß gegen die englische Ostküste im
Kampf mit mehreren englischen Zerstörern verloren.

In der Nacht vom IS. zum 2V. November setzte die Luft¬
waffe über den bereits gemeldeten Großangriff auf Bir¬
mingham  hinaus ihre Bergeltungsflüge gegen Lon¬
don  fort . Weitere Angriffe richteten sich gegen die Hafen¬
anlagen von Weymouth, Northampton, Bournemouth und
andere kriegswichtige Ziele.

Im Laufe des Tages beschränkte sich infolge der Wetter¬
lage die Tätigkeit auf bewaffnete Luftaufklä¬
rung.  In der Nacht vom 2V. zum 21. November griffen
britische Flugzeuge in West- und Nordfrankreich einige
deutsche Flugplätze an. Kein einziges Ziel wurde jedoch ge¬
troffen. Auch Angriffe ans einige Orte in Westdeutsch-
land  waren ohne nennenswerten Erfolg. Lediglich in
einem Hüttenwerk wurde eine Werkshalle und eins Gas¬
leitung getroffen. Der entstandene Schaden wurde in kür¬
zester Zeit dnrch das Eingreifen des Werkschutzes behoben.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Griechische Angriffe zusammengebrochen— Militärische
Ziele auf Malta angegriffen — Die Gefangennahme des
Vizeluftmarschalls — Glänzender Erfolg der italienischen
Luftwaffe in Nordafrika: 7 Feindflugzeuge abgeschossen

Rom, 21. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Don¬
nerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front,  vor allem im Kortscha-

Gebiet,  sind wiederholte Angriffe des Feindes vor dem festen
Widerstand unserer Truppen zusammengebrochen.

Wieder Vergeltung gegen London

Unsere Luftwaffe hat den feindlichen Stützpunkt von Prev
und militärische Ziele in den Abschnitten von Trikkala unt/ '
Gebiet von Kortscha bombardiert . Vier unserer Flumen ? ?
nicht zurückgekehrt. ^ ^ ^

Einer unserer Luftverbände hat die m i li tä risch e„ o -
von Malta  angegriffen und dabei den Flughafen von?
Venezia, die Befestigungswerke und das Arsenal von La Voll?
getroffen , wo ein heftiger Brand verursacht wurde Alle
Flugzeuge sind zurückgekehrt. '

Ein englisches Flugzeug vom Wellington -Typ ist Mr L-»
düng in Sizilien gezwungen worden . Die siebenköpsigc BesM».
darunter der Vizeluftmarschall Voyd Awer Tudor, ein Ms
und drei andere Offiziere , wurden gefangen genommen. "

In Nordafrika  hat unsere Luftwaffe einen neuen
zenden Erfolg erzielt . °

Einer unserer Jagdoerbände  hat eine zahlenmWoM
überlegene feindliche Jagdformation entschlossen angegriffen
dem Kamps wurden sieben feindliche Flugzeuge brennendM
Absturz gebracht, vier Kloster, zwei Hurricane und eine Bk
heim. Drei unserer Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Unsere Luftformationen haben die E i se n üahnlinu»
Alexandrien — Kairo und Alexandrien - Ueri.
M atru,  den Flughafen von Bir Abu Batta südlich von Meid
Matru und feindliche Lager längs der Straße Mersa Matru-
Bir Benays bombardiert . Feindliche Flugzeuge haben ohne Er¬
folg Bomben aus den Hafen von Tobruk abgeworsen.

In Ostafrika  hat der Feind eine intensive ArtillerieM-
keit gegen unsere Positionen von Eallabat unternommen. Nn
unsere Stellungen herangekommen, ist er nach einen, Eegen-
angriff zurückgewichen und hat Tote und Material zuiiijgchssin

Unsere Flugzeuge haben den Bahnhof von Showak sSMos,
Truppenkonzentrationen in Ehedares , Lastwagen und FIiWvn-
gen westlich von Gallabat und auf dem Reyan -Verg, sowiede»
Hafen von Aden bombardiert . Eines unserer Flugzeuge istM
zurückgekehrt.

Feindliche Flugzeuge haben Bomben auf Assab abgemchn,
die fünf Tote und neun Verwundete unter den Eingeborene«
zur Folge hatten . Ein feindliches Kriegsschiff, das versuchte, sch
dem Hafen Chisimaio zu nähern , ist von unserer FlugmsseM- '
gegriffen und zum Rückzug gezwungen  worden.

Problem der Beziehungen zur Sowjetunion besonders ein. Er .,
konnte hierzu allerdings nur resigniert bemerken, daß England
immer noch eine Antwort auf „alle seine Vorschläge" erwarte und
daß er daher nicht in der Lage sei, weiteres zu diesem Gegen¬
stand zu sagen.

Irland bleibt bei seinem „Nein"
De Valera : „Die Rückgabe der Vertragshäfen absolut und
bedingungslos." — Zur Verteidigung der Freiheit bereit.

DNB . Neuyork, 21. Nov. Ministerpräsident de Valera erläu¬
terte laut „United Preß " die Gründe , wegen der Irland die
Flottenbasen an England nicht abtreten könne.
Die irischen Häfen seien von den Engländern gegen den Willen
des irischen Volkes einbehalten worden . Mit der Rückgabe habe
man Irland nur sein Eigentum wiedergegeben . 1938 sei ein¬
deutig klargelegt worden — sowohl im britischen wie im irischen
Parlament —, daß die Rückgabe absolut und bedingungslos sei.
Die Frage berühre Irlands nationale Jntrigität und den
Willen des Volkes ebenso wie die eigene Sicherheit . Händige
Irland die Häfen England aus , so würde es selbst direkt in den
Krieg mit allen Folgen einbezogen.

Zu Pressemeldungen , daß die USA . Irland zur Verpachtung
überreden wollten , sagte de Valera , es gäbe nur eine Ant¬
wort,  und zwar die von ihm genannte . Wenn die USA . selbst
sich aus dem Kriege heraushalten wollten , könnten sie Irland
nicht zu einem Schritt ermutigen , den es in den Krieg ver¬
wickeln würde.

Menschen- und materialmäßig habe Irland eine stärkere Ver¬
teidigung als je zuvor, und die Verteidigung werde ständig aus-
gebaut . Im Falle eines Angriffes befinde sich Irland mit dem
Angreifer im Kriege.

Auf die Frage , ob Irland seine Neutralität für die Rückgabe
Nordirlands  aufgeben würde , erwiderte de Valera , daß
die Frage gleichbedeutend sei, ob man das Recht auf Freiheit
für das Recht auf Einigkeit opfern sollte. Die irische Nation
habe ein Anrecht auf beides und wolle nicht versucht werden,
eines für das andere zu opfern.

Englisch-jüdische Anbiederungsversuche
An die Araber Palästinas

Istanbul, 21. Nov. Die türkische Presse bringt Meldungen aus
Palästina über ausfallenden Bemühungen der dortigen englischen
Behörden , eine Annäherung zwischen Juden und Arabern herbei¬
zuführen und den herrschenden Zwiespalt zu überbrücken. Jüdische
Kreise nahmen die Initiative der englischen Behörden auf und
betreiben eine offene Anbiederung an die Araber . Sie versprechen
ihnen sogar die Einführung von Schulunterricht in arabischer
Sprache . Zuckerbrot und Peitsche, das sind die beiden Methoden,
die England gegen die unterjochten Völker anwendet . Bezeich¬
nend für die Charakterlosigkeit der britischen Politik , aber auch
ein Symptom für die gefährilchen Sprünge im Empire , die über¬
all aufplatzen. Die Araber Palästinas werden nach den grausigen
Erlebnissen , die sie hinter sich haben , wohl kaum Veranlassung
haben , sich den Anbiederungsversuchen der englisch-jüdischen Un¬
terdrücker willfährig zu zeigen. ^ c , .

Volkszugehörigkeitder Deutschen Rumäniens
Die deutsche Volksgruppe in Rumänien juristische Person

öffentlichen Rechtes
DNB Bukarest , 21. Nov. Staatsführer und Ministerpräsident

General Antonescu  hat im Anschluß an eine Besprechung
mit dem Führer der deutschen Volksgruppe in Rumänien , Andr.
Schmidt,  die deutsche Volksgruppe in Rumänien zur juristi¬
schen Person öffentlichen Rechtes erklärt.

Der deutschen Volksgruppe in Rumänien gehören danach alle
rumänischen Staatsbürger an , deren deutsche Volkszugehörigkeit
feststeht aus Grund ihres Bekenntnisses zum deut¬
schen Volk,  das von seiten der Volksgruppenführung aner¬
kannt wird und auf Grund dessen sie in den Nationalkata¬
ster  der deutschen Volksgruppe in Rumänien eingetragen sind.
Mit Billigung des Führers des Nationallegionären Staates
erläßt die deutsche Volksgruppe in Rumänien zur Erhal¬
tung und Kräftigung ihres nationalen Lebens verpflichtende
Bestimmungen für ihre Angehörigen . Die deutsche Volksgruppe
in Rumänien kann neben den Farben des rumänischen Staates
die Flaggen des deutschen Volkes hissen.

Batterien von Coventry schweigen
Ein deutsches Kampfflugzeug nach dem Großangriff iibn

dem englischen Rüstungszentrum
Von Kriegsberichter Werner Karl

DNB _ , 21. Nov. (PK .) Uns allen , die wir dabei mm
in der Nacht vom 14. aus den 15. November 1940, wird dasM
der Vernichtung in Coventry noch lange im Gedächtnis bleib»
Erst am nächsten Tage wurde uns , die wir nur ein Teilziel de:
umfangreichen industriellen Anlagen dieses englischen RiijtmiP-
Zentrums anzugreifen hatten , der rechte Umfang der deutsche«
Aktion klar, wenn es uns auch bewußt war , daß die weithin
über die Insel lodernden Flammen einen ganz besonderen Er¬
folg anzeigten . Wir waren in dieser Nacht bis zum Herz der
britischen Flugzeugproduktion vorgestoßen und konnten selbst
Augenzeugen eines Bombardements sein, das sich die Zerstörung
einer Reihe kriegswichtiger Werke als Aufgabe gestellt Me.
Die Glut der Brände und der dichte Qualm , die schon um Mitter¬
nacht für unsere Flugzeuge richtungweisend waren, zeigten jeder
Besatzung die Erfüllung unseres Auftrages an . Und der danch
folgende Tag hat selbst England gezwungen, den ungeheure»
Schaden der Oeffentilchkeit bekanntzugeben.

Zwei Tage nach diesem Ereignis starten wir wieder mit de«
Ziel Coventry.  In dieser Nacht allein . Jedes Besatzmgs-
Mitglied brennt darauf , noch einmal hineinzuschauen in dieses
Inferno , das vor 48 Stunden für jeden deutschen Flieger ei«
unverlierbares Erlebnis war . Beim Einflug an der englische«
Küste zeigt lebhafte Scheinwerfertätigkeit urd starkes Flulsew
bereits die spannungsvolle Aufmerksamkeit an, mit der müdem
Gegner jetzt jede deutsche Maschine verfolgt . Sie haben dortm
ihren Batterien seit Wochen und Monaten schon keim ruhige
Minute mehr . Und jener Tag von Coventry wird ihr EMe«
über die Schläge unserer Luftwaffe ins Ungemessene gesteigert
haben.

Tiefe Nacht nimmt das Flugzeug jetzt auf . Eine dichte Wolken¬
decke raubt uns und auch dem Gegner jede Sichtmöglichkeit. Du
Maschine nimmt geraden Kurs auf Coventry , ohne daß einM
strahl oder eine Granate sie auf dem Wege begleitet. WirE
sen allerdings fürchten, daß am Ziel die Bedeckung unseren Auf
trag nicht erfüllen läßt . Minute auf Minute verrinnt ; über uns
die Sterne und unter uns der weiße Wolkenvorhang. Kuu«
eine Viertelstunde noch und Coventry muß auf unseremM
erreicht sein.

Da endlich steht weit links vor «ns ein Heller Scheie Do«
müssen die Brände von Coventry sein! Im Zielflug ist dir̂ o
kendecke aufgerissen ; wir können deutlich die Stadt an ihrenM
kanten Punkten , dem Kanal und dem hufeisenförmigen Alt«
im Osten erkennen. Noch immer wütet dort das Feuer ""d«
Rauch ist sestzustellen. Zwar schlagen keine Flammen labernd« v
gegen den Himmel, und ihre Glut ist auch nicht mehr soB
doch eines wissen wir : Auch heute schwelt der Brand'«
ventrq und unter Trümmern verzehrt sich das Feuer ««
hier der Wolkenvorhang aufgerissen ist, darf man mit Reqr^
nehmen, daß die Verbrennungshitze auf so weitem Raum
Wolkenbildung maßgeblich beinflußt hat . „

Wir fliegen jetzt direkt über die Industrieanlagen der «> '
so wie vor 48 Stunden , als unsere Bomben die Zerstörungv ^
enden halfen . Und noch einmal öffnen sich die Schächte
„Cäsar ", um auch in dieser Nacht den Brand ne« entsM ?
Helsen. Hell flammt es unten auf . Wo bleibt die Flak, ">
am 14. November so „warm " empfing ? Und schweigen amn
Scheinwerserbatterien ? Längst müssen ihre Hochgeräte nn
ausgemacht haben. Kein Biltz durchzuckt die Dunkelheit un
ein weißer Arm tastet den Himmel »ach dem einsamenv
zeug ab.

In der Kurve wird es uns allen klar : Wir schwebenu»e
toten Stadt . Noch einmal fliegen wir Coventry
gemäß eine Bombe schweren Kalibers über den
abzuwerfen , und wiederum empfängt uns tödliches « w -
Am Tage schon muß England die verlorene Positron ' .
haben . Geschütze und Scheinwerfer sind verschwunden, ^
offenbar nicht mehr von Belang ist, rauchende
zerstörte Fabriken durch nutzloses Abwehrfeuer zu
diese unsere Beobachtung bedeutet mehr als jeder Ko j,
England gesteht ein, daß der deutsche Anarifs auk ^
seinem durchschlagenden Erfolg für immer uuwlderl g
wird.
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>i layolo undAmgeouny
„Trage Fesseln wer will , ich nicht !" Blücher.

LL. November : 1767 Andreas Hofer geb . — 1902 Der - Indu¬
strielle Friedrich Alfred Krupp in Eisen gestorben 1918
Ausrufung der Republik Lettland.

Goldene Sochzett
der Eheleute Hermann Knödel und Rösle geb. Schnon

Nach längerer Zeit kann wieder ein Jubelpaar in Nagold das
scklöne und seltene Fest des goldenen Ehejubiläums feiern.
Heute vor 50 Jahren reichten sich Kaufmann Hermann Knödel
und seine Gattin Rösle geb . Schuon die Hand zum Lebensbunde.
Die beiden Ehegatten haben die langen , arbeitsreichen Jahre
des gemeinsamen Lebensweges wacker standgehalten und mutig
den Stürmen des Lebens getrotzt . Sie sind beide heute noch recht
rüstig und haben offene Augen für das Zeitgeschehen . Beide
sind als stets rührige Geschäftsleute in Nagold und weit über
die Stadt hinaus bekannt und geschätzt . Am 8. Dezember sind
es gerade 50 Jahre , dag der Jubilar , der aus dem Uhrmacher¬
gewerbe kam , in dem ehemals Louis Snutter ' schen Hause neben
dem Alten Kirchturm ein Eemischtwarengeschäft erösfnete.

Dieses erfreute sich gleich regen Zuspruches der Bevölkerung aus
Stadt und Bezirk Nagold , wurde mit den Jahren immer mehr
ausgebaut und entwickelte sich so zu einem angesehenen Ee-
schäftshause , das bis zum vergangenen Jahre , wo es von den
Zubilaren altershalber aufgegeben werden mußte , nicht nur
die Beachtung der Einheimischen fand , sondern auch die Auf¬
merksamkeit der vielen , unsere Stadt besuchenden Fremden auf
sich zog . Lange Jahre gehörte das Knodel ' sche Geschäft an der
Ecke Markt - und Turmstraße zum Bestandteil der Stadt und sein
Besitzer war mit seiner Gattin während dieser langen Reihe von
Zähren eine mit dem Stadtbild eng verbundene Persönlichkeit.
Zm wohlverdienten Ruhestande begehen die Eheleute Knodsl
heute nun das goldene Ehejubiläum , ein Fest , an dem sie mit
Genugtuung auf ihr Lebenswerk Zurückblicken können . Mit den
vielen Freunden und Bekannten , bei denen sie sich stets großer
Wertschätzung erfreuten , entbieten wir ihnen zum heutigen
Ehrentage die besten Wünsche.

Ghventakel des Attevs
Heute wird Christian Kemps,  Vogelsangweg 22 , 69 Jahre

alr. Er ist der Vater von Reichsbahninspektor Kemps , stammt
von Effringen und hatte lange Jahre in Wildberg die Gast¬
wirtschaft zum „ Ochsen " inne , die er mit seiner vor einiger
Zeit verstorbenen Gattin in vorbildlicher Weise geführt hat.
— Morgen begeht Frau Christiane Raas  geb . Essig , Emminger-
straße , ihren 89 . Geburtstag . — Im Stadtteil Jselshausen
vollendet heute Fritz Holder  das 74 . und morgen Frau Wil¬
helmine Lehre  geb . Baumann das 76 . Lebensjahr . — Allen
recht herzliche Glückwünsche und alles Gute für die Zukunft!

BdM -Anievsa « GGwavzwald
Am Sonntag findet in Calw  für sämtliche Führerinnen

(VdM ., VdM .-Werk und IM .) , Sportwartinnen und Referent-
mnen des Untergaues Schwarzwald 401 eine Fllhrerinnentagung
statt . Zeit : 7 .45 Uhr am Eeorginäum in Calw . Tadellose Dienst¬
kleidüng . Sport , Schreibzeug , Liederbücher und ausreichende
Vesper für den Tag und 50 Gramm Fleischmarken sind mitzu¬
bringen

TonMmiheatev Kagold
„Nanette"

In dieser Wvchz läuft im hiesigen Tonfilmtheater der Jenny-
Zugo -Film der Märkischen - Panorama -Schneider -Südost „ Na-
vclte " . Ein Bühnendichter ( Hans Söhnker ) begibt sich in ein
Milieu . Er spielt mit einem ganz einfachen Mädchen , das
den Vorzug hat , sehr schön zu sein (Jenny Jugo ) . Nanette heißt
dieses Mädchen , das durch did hübsche Lvstspielhandlung wir¬
belt . Das Spiel mit Nanette ist unehrlich , der Bühnendichter
mißbraucht ihre Liebe um des Erfolgs eines neuen Theater¬
stücks willen . Durch die schlagfertige Offenheit von Nanette
geraten der Dichter und ein Theaterdirektor ( Albrecht Schönhals)
m eine Fülle komischer Situationen — bis dem Dichter schließlich
me Erkenntnis kommt , daß doch auch seinem Herzen bei diesem
vpiel keine geringe Rolle zukam . Und im Augenblick dieser
Erkenntnis erst kommt seinem Stück das ehrende Attribut
,-Volksstück " zu . Die Handlung ist durch lebendigen und volks¬
tümlichen Humor , durch geistreichen Witz und übermütige Laune
^gezeichnet . Ein Stück : froh und heiter und doch von tieferem
Einn!

Im Beiprogramm  sehen wir Mecklenburg,  das
^nd der Seen und der Wälder . Der Film gibt einen Quer-
Mitt durch das Land . Die Seenplatte , die Landwirtschaft , die

auten und die Gedenkstätten , die Küstenlandschaft und die
udeorte tun sich vor unserem staunenden Auge auf.

F . Schlang.

«Wohl heVoinms !"
Die NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude"

in allen bisherigen Veranstaltungen bewiesen , daß sie Wert
lugt , nur erste Künstler für ihre Darbietungen einzu-

?un. Ganz bestimmt ist ihr aber der beste Griff gelungen in der
^ saininenstellung der Kleinkunstbühne „ Wohl bekomms !" , die

' allen ihren bisherigen Aufführungen wahre Triumphe und

größte Heiterkeitserfolge feiern konnte . Das über zwei Stun¬
den dauernde ausgezeichnete Programm bringt soviel Unter¬
haltung , daß wirklich jeder Besucher begeistert ist . An erster Stelle
sei der bekannte schwäbische Humorist , Ansager uitd Bauchredner
Karl Pizaroff  ernannt , der in seiner Originalnummer

-,,D ' Schwätzenmeiere " , bekannt vom Reichssender Stuttgart,
zwerchfellerschütternde Lacherfolge hervorruft . Roberto,  der
wirklich ganz große Zauberkünstler , bringt Darbietungen , die
einem als unmöglich erscheinen . Er bringt es fertig , Gegen¬
stände und Sachen verschwinden zu lassen , die ihn zum Meister
aller Zauberer machen . Fred Czermack,  der Meisterspieler akif
dem Akkordeon , ist ein wirklich großer Künstler und beweist
dies durch ganz hervorragende Darbietungen . Wenn das musika¬
lische Unikum Emil  auf einer Fahrradpumpe oder einem Hand¬
schuh usw . musiziert , dann kommt man aus dem Staunen und
Lachen nicht heraus . Nicht immer sind Sängerinnen gern gehört,
aber Inge Albers  bringt es fertig , mit ihren Stimmungs-

irdern , an erster Stelle ihrem „ Peterle " , sich in die Herzen
a ler Besucher zu singen . Es steht also ein Abend bevor , der
alle bisherigen Darbietungen der Kleinkunstbühnen übertrefsen

ird . Man versäume nicht , sich raschmöglichst Eintrittskarten im
Vorverkauf zu besorgen.

Kartoffel -Dämpfanlage

Effringen . In den letzten Jahren hat das Dämpfen und Ein¬
säuern von Futterkartoffeln in vielen landwirtschaftlichen Be¬
trieben Eingang gefunden . In den meisten Fällen wird das
Dampfen mit Kartosfeldämpfkolonnen durchgeführt , die jedoch
i : n einzelnen Gemeinden nur kurze Zeit zur Verfügung stehen.
Große Vorteile bietet eine Dämpfanlage , die von den Land¬
wirten über den ganzen Herbst - also auch schon während der
Kartoffelernte - benützt werden kann . Die Spar - und Darle¬
henskasse Effringen hat diesem Umstand dadurch Rechnung ge¬
tragen , daß sie neuerdings zwei verzinkte Dampffässer von je 6
Zentner Inhalt , eine verzinkte Kartoffelwaschmaschine und einen
zweirädrigen gummibereiften Hubwagen angeschafft hat . Diese
Geräte bilden unter Verwendung des in der neuen Molkerei
vorhandenen Dampfkessels eine leistungsfähige Kartossel-
Dämpfanlage , die vor einigen Tagen in Betrieb genommen
werden konnte und sich als sehr praktisch erwiesen hat . In keinem
landw . Betrieb sollten heute geeignete Kartoffelbehälter feh-
'en ; denn durch das Einsäuern der Kartoffeln wird viel Arbeit
erspart und vor allem werden große Verluste durch Fäulnis und
Auswachsen vermieden.

Der Landjahrbezirksführer besuchte das Landjahrlager Wart
Der Landjahrbezirksführer , Bannführer Betz old,  Bannfüh¬

rer Unger  als Vertreter der Landesbauernschaft und Bann-
führer Schmucker von der Gebietssührung der HI . weilten
dieser Tage zu Besuch im Landjahrlager Wart , das 80 zum
großen Teil Stuttgarter Jungen beherbergt . Die Einberufung
ms Landjahr ist eine Auszeichnung -für besonders ausgelesene
Bolksschüler , auf die die Eltern stolz sein dürfen . Die Erziehung
im Landjahrlager liegt in der Hand besonders ausgesuchter
und geschulter Erzieher im Alter von 20 — 30 Jahren . Jeder
Junge , der hier täglich nachmittags für eine Zeit von insge¬
samt 8 Monaten ( April bis November ) bei den Bauern der
umliegenden Dörfer hilft , erwirbt sich Erziehung im national¬
sozialistischen Sinne durch Bauernarbeit . Daneben vermittelt das
Landjahrlager den Jungen durch einen kulturellen , gesundheit¬
lichen und sportlichen Erziehungsplan bleibende Werte.

Aus besonderem Anlaß fanden sich die Bauern der umliegen¬
den Orte Gaugenwald , Martinsmoos , Zwerenberg , Wenden,
Ebershardt und Wart im Lager ein , um mit den Jungen , die
ihnen bei der Arbeit halfen , gemeinsam einen fröhlichen Dorf¬
abend zu feiern . Es war eine frohe und dankbare Stimmung,
die auf den Gesichtern der Bauern geschrieben stand , als zum
Schluß der Feier der Bürgermeister Hartmann,  Wart , das
Wort ergriff und seine vollste Zufriedenheit auch im Namen der
anderen Ortschaften mit der geleisteten Arbeit der Jungen zum
Ausdruck brachte . Hierauf sprachen der Vertreter der Landes-
üauernschaft und der Landjahrbezirksführer . Letzterer betonte
besonders , daß der heutige Schicksalskampf des deutschen Volkes
in erster Linie um sein Recht auf Lebensraum geführt wird,
daß wir aber auch für alle Zukunft Menschen brauchen , die die¬
sen Raum bebauen . Die Landjahrlager bilden eine Brücke zwi¬
schen Stadt und Land , sie ziehen rassisch und charakterlich wert¬
volle Menschen heran , die später freiwillig als Bauer auf
eigener Scholle leben woNen , und dienen der Heranbildung
einer leistungsfähigen llnterführerschicht im Berufsleben.

Hacksruchternte und Herbstbestellung vor dem Abschluß
Schon der erste Kriegsherbst hat einen schlagenden Beweis für

die Tüchtigkeit des deutschen Landvolkes erbracht . Hackfruchternte
und Feldbestellung mußten damals unter ungünstigsten Verhält¬
nissen durchgeführt werden . Alle Hoffnungen der Gegner , daß sich
die Kriegsauswirkungen in der Landwirtschaft im zweiten
Kriegsjahr stärker zeigen müßten , haben sich nun erneut als trü¬
gerisch erwiesen . Wie die „NS .-Landpost " mitteilt , ist die um sehr
vieles größere Kartoffelernte des Jahres 1940 voll und ohne
großen Verlust eingebracht worden . Darüber hinaus ist auch die
Herbstbestellung glatt durchgesllhrt worden . Unsere Landwirt¬
schaft steht zu Beginn des zweiten Kriegsjahres leistungsfähiger
da als zu Kriegsbeginn . Schon die Ermittlungen über die Anbau¬
absichten der deutschen Landwirtschaft für diesen Herbst ließen
den ungebrochenen Leistungswillen erkennen . Bei Roggen und
Weizen war nicht etwa eine Einschränkung , sondern im Gegen¬
teil eine erhebliche Ausweitung der Anbaufläche gegenüber dem
Vorjahr vorgesehen , die im Durchschnitt 3 Prozent bei Roggen
und 10 Prozent bei Winterweizen beträgt . Der für die Fettver¬
sorgung wichtige Rapsanbau hat sogar eine Ausdehnung von
80 000 im vergangenen Jahr aus 225 000 Hektar in diesem Jahre^
erfahren . Hinzu kommt eine erhebliche Ausdehnung des Zwischen .-'
fruchtanbaues für die Fnttergcwinnung . Der Fortschritt der Hack¬
fruchternte und der Feldbestellung wird im ganzen Reich laufend
beobachtet . Das dabei festgestellte Tempo steht einzig da . Mitte
November war die Kartoffelernte überall abgeschloffen , während
im Vorjahr um diese Zeit noch 5 bis 10 Prozent einzubringen
waren . Während im Vorjahr Mitte ' November noch fast ein Drit¬
tel der Zuckerrübenernte auf dem Felde stand , sind cs in diesem
Jahre nur noch rund ein Fünftel . Alle diese Leistungen gingen
nicht auf Kosten der Herbstbestellung . Trotz Anbauausweitung
wurde die Bestellung in rr ' -.-blich kürzerer Zeit bewältigt . Beim
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Winterroggen war die Bestellung Mitte November abgeschlossen.
Beim Winterweizen waren 93 Prozent bestellt . Der Rest ist in¬
zwischen ebenfalls bestellt worden . Diese Leistungen machen alle^
Hoffnungen auf einen Niedergang der deutsches Erzeugung za - ?
schänden.

— Die übertragbaren Krankheiten in Württemberg . In der
Woche vom 3 . bis 9 . November 1940 sind in Württemberg fol¬
gende Fälle von übertragbaren Krankheiten , einschließlich der
erst beim Tode bekanntgewordenen Krankheitsfälle ( Todesfälle
in Klammern ) angezeigt worden : Diphtherie 66 ( 2) , Scharlach
135 ( 1) , Tuberkulose der Atmungsorgane 44 ( 21 ) , Tuberkulose
anderer Organe 9 ( 11 ) , Genickstarre — ( 1) , Kinderlähmung 1
z— ) , Kindbettfieber 2 ( ) , fieberhafte Fehlgeburt 1 (— ) , bakt.
Lebensmittelvergiftung 3 (— 1. übertragbare Gehirnentzündung 1
( — ) , Keuchhusten 100 (— ) .

Zwei britische Dampfer versenkt
Norwegische Tanker verlöre « gegeben

DNB . Neunork,  22 . Nov . Dem Seefahrtsregister zufolge
ist der norwegische 8 998 BRT .-Tankdampser „ Storstad " , der
r ntcrwegs nach Dairen war , seit 20 Tagen überfällig und ver¬
loren gegeben : Weiter werden die britischen Dampfer „ Domingo
de Larrinaga " ( 5 358 BRT .) und „ Jose de Larrinaga " ( 5 393
BRT .) als versenkt durch Torpedos gemeldet.

Amerikanischer Luftfahrtsachverständiger hebt die kombinierte
Bedrohung der lebenswichtigen Handelswege Großbritanniens

durch Flugzeuge und U -Boote hervor
DNB . Neuyork,  22 , Nov . Die Frage der Lustgefahr für

die britischen Seeverbindungen behandelt der Lustsahrtsachver-
stiindige der Neuyorker Zeitung „ Sunday Times " . Er schreibt,
Laß trotz der aufmunternden Handlungen  der
englischen Luftstreitkräfte und der Marinclustwasse , insbesondere
im Mittelmeer , sür England eine neue große unmittelbare Be¬
drohung aus der Luft entstanden ist , nämlich die Lustblockade,
die die deutsche Luftwaffe an der irischen Küste durchzusühren
versuche . Diese deutsche Absicht sei sür Englynd das lebenswich¬
tigste und dringendste Problem in der laufenden Etappe des sich
entwickelnden Krieges . Der Untergang des englischen Ozean¬
dampfers „ Empreß of Vritain " mit 42 WV BRT . sei das Ergeb¬
nis eines vorzüglichen Zusammenarbeitens zwischen Luftwaffe
und Unterseeboot gewesen . Erst vor kurzem sei ein weiterer gro¬
ßer Frachter , der aus Amerika kam , angegriffen worden und
im Atlantischen Ozean gesunken . Im Zusammenhang mit der
Konzentrierung einer großen Anzahl deutscher Fernbomber und
der Flugboote in der Nähe von Brest müsse man eine noch grö¬
ßere Entwicklung der deutschen Operationen erwarten , die dazu
führten , den Schiffsverkehr von Amerika nach England zu stören.
Dieser Handelsweg sei für die Insel England die Lebensader.
Sein Bedürfnis sei wie noch nie gestiegen . Zurzeit gäbe es
nur zwei Kampfmittel gegen diese Gefahr , nämlich die Verstär¬
kung der Flakabwehr und eine Bombardierung der deutschen
Luftstützpunkte . Der erste Weg sei wegen des Mangels an Ge¬
leitschiffen eine Folge der deutschen ll -Bootgesahr schwie
Kg . Der Mangel an Geleitschiffen habe wahrscheinlich auch den
Untergang des englischen Hilfskreuzers „ Jervis Baq " herbei-
gcsührt , der beim Beschießen eines Eeleitzuges kürzlich unter¬
ging.

Der zweite Weg sei auch nicht zufriedenstellend . Großbritan¬
nien sei es nicht gestattet , irische Stützpunkte zu benutzen , durch
die cs ermöglicht werden könnte , Berteidigungsmaßnahmen ge¬
gen diese Tätigkeit der deutschen Luftwaffe im Atlantic zu er¬
greifen . Skenn man den Schiffsverkehr mehr nach dem Norden
verlegte , sei auch dadurch die Aufgabe kaum gelöst , da er daun
immer noch in der Reichweite der deutschen Bomber bleibe.

Beförderungen in der Luftwaffe
Berlin , 21 . Nov . Mit Wirkung vom 1. November 1940 wird

befördert zum Generalmajor  der Oberst im Generalstab
Dipl .-Jng . Burchard . Mit Wirkung vom 1. September 1940 wird
befördert zumOberst  der Oberstleutnant Geise . Mit Wirkung
vom 1. November 1940 wird befördert zumOberst  der Oberst¬
leutnant im Eeneralstab Dipl .-Jng . Erdmann . Mit Wirkung vom
4 . November 1940 wird befördert zum Oberst  der Oberstleut¬
nant Huth . Mit Wirkung vom 1. Oktober 1940 werden befördert
zu Oberstingenieuren  die Flieger -Oberstabsingenieure
Stessen und Hartmann.

Säuberung in Bulgarien
Annahme des Gesetzes zum Schutze der Nation im Sobranje

Sofia , 21 . Nov Das Gesetz zum Schutze der Nation wurde am
Mittwoch nach dreitägiger Aussprache im Sobranje nach dem
Entwurf der Regierung in erster Lesung angenommen . Der Ge¬
setzentwurf hat drei Hauptpunkte , Maßnahmen zur Unterbin¬
dung staatsschädigender Propagandatätigkeit , Auslösung und Ver¬
bot von Geheimbünden wie Freimaurerei , Rotary -Club u . a .̂
sowie Bestimmungen gegen das Judentum.

Die Schlußansprache hielt Innenminister Erabowski.  Er
begründete die Notwendigkeit des Gesetzes im Interesse der na¬
tionalen Geschlossenheit und rassischen Sauberkeit des bulgarischen
Volkes und verbreitete sich ausführlich über die Aufgaben des
modernen nationalen Staates sowie über die Schädlichkeit der.
Freimaurerei , die durch ihre internationalen Bindungen die'
Einigkeit des Volkes zerstöre . Ferner wies der Minister an Hand
emes reichen Zahlenmaterials den vielfach entscheidenden Anteil
der bulgarischen Juden namentlich am Wirtschaftsleben nach.
Der Minister erklärte zum Schluß , das ganze bulgarische Volk er¬
warte mit Freude dieses Gesetz , das von ihm als Ausdruck einer
neuen Zeit gewertet und begrüßt werde.

Dr . Ley sprach auf Helgoland . Reichsleiter Dr . Ley be¬
suchte gemeinsam mit Gauleiter und Oberpräsident Lohse
die Insel Helgoland , um als Abschluß seiner Inspektions¬
reise durch den Gau Schleswig -Holstein zu den schassenden
Menschen Helgolands zu sprechen.

Wieder ein führender Inder verhaftet . Im Zuge der Un¬
terdrückung der indischen Freiheitsbewegung durch die Eng¬
länder wurde nunmehr , wie Reuter aus Bombay meldet,
auch der frühere Ministerpräsident von Bombay , Kher.
verhaftet.

An Bord des abgrstürzten Britenbombcrs getötet . Das
amerikanische Staatsdepartement teilt mit , daß bei dem Ab¬
sturz des britischen Bombenflugzeuges auf jugoslawischem
Boden in der Nähe von Danilovgrad der mit an Bord be¬
findliche Korrespondent der „Neuyork Herald Tribüne ",
Ralph Barnes , früherer Vertreter der „Tribüne " in Ber¬
lin , getötet wurde . Das englische Blenheim -Flugzeug hatte
eine große Anzahl von Bomben an Bord . Die Leichen der
vier Insassen wurden im Umkreis von 300 Meter von der
Absturzstelle aufgesunden.
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Württemberg
Wegen Eemeingefährlichkeit verwahrt

Stuttgart . Das Sondergericht entsprach nach kurzer Verhand¬
lung dem Antrag des Staatsanwaltes , den 32jährigen ledigen
Anton H. aus dem Bezirk Baden -Baden als Gewaltverbrecher
wegen Geisteskrankheit in eine Heilanstalt einzuweisen. H., der
an einer schweren Psychose aus dem Erbkreis der Schizophrenie
leidet , hatte schon des öfteren gegen andere in einem Anfall
von Geistesstörung grundlos Gewalttätigkeiten verübt . So auch
im Juli in der Arbeiterkolonie Dorna bei Saulgau , wo er als
Melker beschäftigt war . Als ihm der dortige Verwalter als sein
Vorgesetzter die Weisung erteilte , Jauche zu schöpfen, ging der
Bursche in einem plötzlichen sinnlosen Wutanfall mit gefällter
Mistgabel auf ihn los , um ihn zu erstechen. Es gelang dem Ver¬
walter jedoch, die Gabel im letzten Augenblick mit einem in der
Nähe liegenden Prügel zur Seite zu schlagen und den Rasenden

-mit Hilfe eines anderen Mannes zu überwältigen.
Invaliden überfallen und ausgeraubt

Ravensburg , 21. Nov. Das Leben des am 7. Dezember 1912
geborenen Wilhelm Dieler hatte bis jetzt wenig Lichtblicke. Da
ihm die Mutter früh verstorben war , kam er bald ins Waisen¬
haus und da er wenig taugte , später in Fürsorgeerziehung . Schon
mehrfach mutzten sich die Gerichte mit Dieler befassen, weil er
sich gegen das Eigentum seiner Mitmenschen vergangen hatte.
Bis zum 6. November 1939 war er bei einem Bauern in Ritzegg
als Melker tätig . Genannter Bauer hatte auch einen 57 Jahre
alten Bruder , dem der rechte Arm und das rechte Bein fehlten
und der als Jnvalidenrentner in einem Seitengebäude des An¬
wesens sein Dasein fristete . Am 10. November 1939 kehrte Dieler
heimlich auf seinen letzten Arbeitsplatz zurück und schlich sich in
die Wohnung des Rentners , der im Bett lag . Er versetzte dem
hilflosen Mann einen Schlag gegen den Kopf und forderte von
ihm 2 RM . Als ihm der Ueberfallene das Geld geben wollte , ritz
er ihm den Geldbeutel aus der Hand und eignete sich den ge¬
samten Inhalt in Höhe von 99 RM . an . Hierauf durchwühlte er
noch die Kommode und ergriff dann die Flucht.

Das Ravensburger Landgericht verurteilte ihn wegen Raubs
unter Einbeziehung einer anderweit verhängten Strafe ' zur Ge-
samtzuchthansstrafe von fünf Jahren drei Monaten . Daneben
wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren aberkannt . Dieses Urteil hat jetzt durch
das Reichsgericht seine rechtskräftige Bestätigung gefunden, an
das sich der Angeklagte mit dem Ziele einer Strafmilderung
gewandt hatte.

Gefängnis für Messerhelden
Rottweil . Der 21 Jahre alte aus Leipzig-Wahren stammenve

Heinz Schröter wurde wegen gefährlicher und einfacher Körper¬
verletzung usw. vom Amtsgericht Rottweil zu drei Monaten Ge¬
fängnis und einer Geldstrafe verurteilt . Als er am 6. Oktober
nach einer Bierreise gröylend nach Hause ging , schlug er einen
Schwerkriegsbeschädigten, der ihn aus das Ungebührliche seines
Benehmens aufmerksam gemacht hatte . Eine Woche später sing
er, nachdem er wieder Alkohol zu sich genommen hatte , mit einem
Arbeitskameraden ohne Grund Streit an und schlug ihn . Doch
nicht genug damit , versetzte er ihm am gleichen Tage , ohne daß
es vorher zwischen ihnen zu einem Wortwechsel gekommen wäre,
mit einem Messer fünf Stiche in den Kopf. Dabei brach die Mes¬
serspitze ab. Als Entschuldigung führte er „leichte Angetrunken¬
heit " an.

Heilbronn . (K r e i s s i e d l u n g.) Die Siedlungsgenossenschaft
GmbH. Heilbronn , die Baugenossenschaft Bad Friedrichshall
eCmbH., die Kreisheimstättengenossenschast Neckarsulm eEmbH.
und der Siedlungsverein Sontheim eEmbH . haben sich auf
Grund verausgegangener Beschlüsse der beteiligten Generalver¬
sammlungen zu der Kreis -Siedlung Heilbronn eEmbH. zusam¬
mengeschlossen. Die neu erstandene Genossenschaft hielt nun ihre
Generalversammlung . Aufsichtsratsvorsitzender Reiner begrün¬
dete den Zusammenschluß und betonje , datz dadurch nach dem
Krieg im Grotzkreis Heilbronn ein jederzeit einsatzfähiger Bau¬
träger vorhanden sei, auf den sich die Gemeinden mit ihren woh-
nungswirtschaftlichen Bedürfnissen stützen könnten. Kreisleiter
Drauz dankte den Männern.

Dietenheim , Kr . Ulm. (Räuber im  H ü h n e r st a l l .) Jetzt
wird das Raubwild den Hühnerställsn wieder recht gefährlich.

Hier drangen Iltisse oder Marder in einen Hühnerstall ein und
töteten den ganzen Bestand von 20 Hühnern . Da es sich um
gute Leghühner handelte , entstand dem Besitzer ein bedeutender
Schaden.

Memmingen. (Zwischen den Puffern erdrückt .) Ein
gräßlicher Unfall ereignete sich auf dem Bahnhof Sontheim in
Schwaben . Mit ihrer Tochter und Schwester verließ die Zimmer¬
meistersgattin Anna Albrecht aus Ottobeuren den Zug und
wollte die Gleise überschreiten . Dabei mutzte die Frau zwischen
den Wagen eines Eüterzuges durchgehen. Gerade in diesem
Augenblick stießen aber die beiden Teile des Eüterzuges auf¬
einander . Frau Albrecht geriet zwischen die Puffer und wurde
schrecklich zugerichtet. Mit schweren Verletzungen wurde die
Sechzigjährige ins Krankenhaus Ottobeuren gebracht, wo sie
einige Stunden später verstarb/

Vlaubauren . (Vermißt .) Der 60 Jahre alte Pfründner Lud¬
wig Fülle aus Suppingen , der schon längere Zeit krank ist,
fuhr mit dem Postomnibus nach Blaubeuren , ohne seine Angehö¬
rigen zu verständigen . Von da ab fehlt jede Spur von dem
Manne . Fülle ist 1.65 Meter groß, hat blondes , graumelierres
Haar und trägt dunklen Anzug.

Blaubeuren . (Aus dem Wasser gezogen .) In der Dun¬
kelheit geriet eine ältere Frau in die Aach. Ein zufällig des
Weges kommender Wehrmachtsangehöriger bemerkte den Unfall
und zog die Frau noch rechtzeitig aus dem nassen Element.

Pfronten i. Allgäu . (Im Schlamm  erstickt .) Als sich der
60 Jahre alte Polierer Martin Mayer von der Fallmühle nach
Hause begeben wollte , machte er in der Nähe des dort befind¬
lichen Steinbruches anscheinend einen Fehltritt und fiel kopf¬
über in den dort angestauten dicken Schlamm . Der Verunglückte
konnte sich selbst nicht herausarbeiten und mutzte ersticken.

»

Karlsruhe . (Aus der Straßenbahn gestürzt .) Am
Dienstag abend fiel in der Reichsstratze ein etwa 50—60jähriger
Arbeiter , der wahrscheinlich am Albtalbahnhof aussteigen wollte,
aus der Straßenbahn . Er erlitt schwere Verletzungen ; es besteht
Lebensgefahr . Der Verletzte trug keinerlei Ausweispapiere
bei sich.

Pforzheim . (Pforzheims ältester Sänger  f .) Im
Alter von 82 Jahren ist Karl Holland , der älteste Sänger Psorz-
beims und Inhaber des Ehrenbrieses des Deutschen Sänger¬
bundes für 50jährige Säugertätigkeit , gestorben.

Offenbnrg . (Z u T o d e g e st ü r z tZ In Fessenbach zog sich der
Landwirt Xaver Litterst durch Sturz von der Leiter tödliche
Verletzungen zu. /

Denzlingen b. Freiburg . (Vom Personeuzug erfaßt .)
Am schienengleichen klebergang der Kindcnburgstraße wurde ein
Langholzfuhrwerk von einem einführenden Personenzug erfaßt.
Zwei Pferde blieben tot am Platz . Der Fuhrmann Wilh . Siedler
mußte schwerverletzt in die Freiburger Klinik gebracht werden.

Köndringen bei Emmeudingen . (Dreijähriges Kind
vermißt .) Das dreijährige Enkelkind Familie Brunn wird
seit Freitag voriger Woche vermißt , Man vermutet , daß das
Kind in den am Haus vorbeifließenden Vach gefallen ist. Trotz
eifrigen Suchens konnte der Junge noch nicht geborgen werden.

Lahr . (An den Unfallfolg -en gestorben .) Der 72jäh-
rige Ferdinand Moser aus Kippenheim , der vor kurzem von
einem Motorradfahrer angefahren worden war und schwerverletzt
ins Krankenhaus eingeliefert wurde, ist dort an den Folgen des
Unfalls gestorben.

Langensteinbach. (Tödlicher Unfall in der Scheune .)
Beim Einfahren eines Getreidewagens in die Scheune wurde der
Einwohner Becker mit der Deichsel gegen einen Steintrog ge¬
drückt. Der Bedauernswerte erlitt schwere innere Quetschungen,
die seinen alsbaldigen Tod herbcisührten.

Höchstpreise für Futter - und Kohlrüben in Württemberg . Nach
der Anordnung der Preisbildungsstelle des Württ . Wirtschafts¬
ministers beträgt der Höchstpreis für Futter - und Kohlrüben der
Ernte 1910 00 Pfg . bezw. 1 RM . für 50 Kilogramm.

Neufestsetzung des deutsch-ungarischen Kursverhältnisses In
einer in Wien abgehaltenen gemeinsamen Tagung des deutschen
und des ungarischen Regierungsausschusses für die Regelung der
deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungen wurden neben Ver¬
einbarungen über eine Reihe anderer wirtschaftlicher Fragen
auch die seit längerer Zeit zwischen der deutschen und de ungari¬
schen Regierung geführten Verhandlungen über eine Neufelb
setzung der Kursverhältnisse zum Abschluß gebracht. In diesem
Zusammenhang wurde das Aufgeld für die Reichsmark in Buda¬
pest mit Wirkung vom 21. November von 18/19 )4 v H aus
21/22)4 v. H. erhöht.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21. November
Preise für )4 Kilogramm Lebendgewicht inP fg. :
Ochsen:  cg 43—15 5, b) 41—11,5, c) 36,5;
Bullen:  a ) 41—43,5, b) 38,5—39,5;
Kühe:  a ) 41—43,5, b) 36—39,5, c) 24,5—33,5, d) 17—2Zz-
Färsen:  a > 42,5—44,5, b) 40- 40,5;
Kälber:  a ) 59, b) 57—59, c) 47- 50, d) 31- 40;
Lämmer , Hammel und Schafe:  nicht notiert;
Schweine: aj  und bl ) 57,5, b2) 56,5, c) 54,5, d) 51,5 es

und f) —, gl ) 57,5.
Marktverlaus : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren vom

21. Nov. Ochsenfelisch1. 80; Vulleufleisch 1. 77, Kuhsleisch1. 77
2. 65; Färsenfleisch 1. 77- 80, 2. 69; Kalbfleisch 1. 93—97. 2. 8«'
Hammelfleisch 1. 90- 96, 2. 83; Schweinefleisch 1. 75—76. 'Mark^
verlauf : alles lebhaft.

Spoet
Untergau -Schwimm -Wettkämpfe in Freudenstadt

Am Sonntag , 17. 11. 1940 trafen sich 54 Mädel , des BW .,
BdM .-Werks „Glaube und Schönheit " und der Jungmädel zu
einem Schwimmwettkamps im Freudenstädter Hallenbad . Wenn
auch in unserem Untergau der Wassersport nicht gerade die
günstigsten Verhältnisse hat , so ließen es sich die Mädel trotz¬
dem nicht nehmen , mit einem ordentlichen Aufgebot in FreuW
stadt anzutrcten . Um 9.30 Uhr begannen die Wettkämpfe mit
einer kurzen Morgenfeier und Ansprache der llntergauführerin.
Die Wettkämpfe sebst gingen schnell und reibungslos vonstatten.
Es war eine Freude , zu sehen, mit welchem Eifer und Sieaes-
willen die Mädel kämpften . Das Abschneiden unseres Unter¬
gaues war recht ordentlich . Hervorzuheben ist das recht gure
Schwimmen des Jungmädels Ruth V i e se l-Altensteig. Sie
belegte im 40 Meter -Brustschwimmen mit der Zeit von RZ
Sek. den 1. Platz . Aber auch bei den übrigen Teilnehmerinnen
wurden gule Leistungen vollbracht.

Einzelleijtungen der llntergane Hirsau , Horb und Freudenstadt
Jungmädel

408 Meter Brustschwimmen : 1. Mesel , Ruth , (Untergau 40I>
36,9 Ser . ; 2. Weller , Hedwig (426), 40,6 Sek. ; 3. Löckle, Ruth
(401), 41,6 Sek.

4 mal 40 Meter -Staffel beliebig : 1. Untergau 426, 2,52,1 Sek;
2 Untergau 401, 3,10,9 Sek. ; 3. Untergau 126, 3,15,4 Sek.

> Bund deutscher Mädel
108 Meter Brustschwimmen : l . Vreitmaier , Hedwig (1A>,

1,49 Sek. ; 2. Dupper , Trudel (126), 1,51 Sek. ; 3. Sailer , Lisa
(126), 1,56,5 Sek.

4 mal 40 Meter -Staffel beliebig : 1. Untergau 126, 2,32,4 Sek.:
2. Untergau 401, 3,01,1 Sek.

VdM .-Werk
100-Meter Brustschwimmen : 1. Hofmann , Hilde (426), 2,»1,1

Sek. ; 2. Doblsr . Anne (401), 2,04,8 Sek. ; 3. Geiger , Friedl Ml
2,15,4 Sekunden.

2 mal 40 Meterstasfel : 1. Untergau 426, 1,30,6 Sek. ; 2. llniei-
gau 401, 1,33,6 Sek. ; 3. Untergau 126, 1,34,6 Sek.

Gestorbene : Ernst Merkte , 87 Jahre , Bad Teinach;  Marie
Seydt geb. Braun , 74 Jahre , Neubulach ; Bernhard Freu,
Lindenwirt , 62 Jahre , Schönegründ.

Druck u. Verlag des „Gesellschafters" : G.W. Zaiser , Inh . KarlZaft 'er,zugl .Anzeiger
leiter , veianlwsrllick .Schriftleiter :Frkk Schlang , Naaolt . Zzt . ist PreislisteNr .8gü!üt

Unsere heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

/ll 'adschnitt
Nagold

Samstag , 23. 11., nm. 14.30
Kreistagung in Altensteig,
„Traube".Teilnahme möglichst
vollzählig. Treffpunkt Bahn¬
hof 13.45.

Für fernmündlich aufgegebene
Anzeigen wird keine Gewähr

übernommen.

HüImMiW
empfehle:

mit Weiknachtsmustern

AsintpspiSr
rot unä grün

6lih6I ?V(/3tt6

PlslcLklcsi ' ton

Scdreidvvarenu.Lürodeäark

Deutlich lesbar
geschriebenes Manuskript ge¬
währleistet ein fehlerfreies
Inserat.

!>

8 « m8t » N 2V.VT VI»r
14 .VV, 1K.3V , LO.VV vkr

Das köstliche Lustspiel
Serruy Luso in L1a«et<e
mit Hans Söhnker , Albrecht Schoenhals  u . a.

Uebermlliig, schlagfsrtia, von sprühendem Humor
und rührender Liebe. Für Jugendliche rerboten!

Beiprogramm:
Mecklenburg, Land der Wälder und Seen

Wochenschau.

lsistungslLbigs Linksulsskätts
bringt grosse  Lcusivsbl in

«mi-M»« MMW
in jeder Preisings

Mein Geschäft ist bis auf weiteres ab
Montag , äen 25 . Nov . 1940

geschloffen
KM Mkldsmmer. Oberjuttingkn.

Volkstreue- Die Ehre aller Deutschen!
Spendet zur

Schulsammlung des VDA am 22.- 24. Rov.

verschont äss HaarI
IrrZttisst äsn ttggrwucks unä
bsssitiZst LchuppenbiläuriZ.

AeWelltMM
violett , rot , grün unä scAvvarr

KamlMvWvI
fertigt rasch unä preiswert

6 . V . Lskser,
llernruk 429.

Eine 30 Wochen trächtige
Nutz-und

Schaffkuh
verkauft

Gottlieb Henne, Schreiner
Mindersbach.

Emmingen , den 21. Nov . 1940

Oaukfagttug
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir beim Heimgang unserer
lieben Mutter

Marie Weilbrecht Witwe
geb. Ehrsam

erfahren dursten, insbesondere für die trost¬
reichen Woüe des Herrn Pfarrers am Grabe,
für den erhebenden Gesang des Liederkranzes,
und für die zahlreiche Leichenbegleitungvon
hier und auswärts sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
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